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In fremden Häusern bei Nacht?

„Eine einzigartige Atmo­
sphäre, entspannte Gesprä­
che und zugleich ein sehr
informativer Abend“ – so
ein Besucher des Vorjahres
über die „Nacht der Muster­
häuser“, die am Freitag, 1.
Februar, von 18 bis 22 Uhr
bei freiem Eintritt in der
Ausstellung Eigenheim &
Garten in Fellbach, Höhen­
straße 21, stattfindet.
Auch im siebten Jahr der
Veranstaltung werden zahl­
reiche Besucher erwartet,
denen sich die einmalige
Gelegenheit bietet, rund 60
Musterhäuser bei Nacht zu
besichtigen.
Zur Einstimmung erhalten
die Besucher einen Glüh­
wein und die Kinder ein
kleines Begrüßungsge­

schenk. Das mit
Fackeln erhellte
Gelände sowie
die erleuchteten
Häuser sorgen für
eine außerge­
wöhnliche abend­
liche Stimmung.
Beim Gang durch
die Musterhaus­
ausstellung stößt
der Besucher auf
Häuser, die unter­

schiedlicher nicht sein
könnten – Einfamilienhäu­
ser, Bungalows, klassische
Landhäuser, Luxusvillen,
extravagante Designhäuser
und viele mehr. Die Fachbe­
rater informieren ausgiebig
über das Thema Hausbau:
Was sind die Vorteile eines
Fertighauses? Wie gehe ich
beim Hausbau vor? Wie fin­
de ich ein passendes Grund­
stück? Wo kann ich mich
über Baufinanzierung bera­
ten lassen? Welche Haus­
technik gibt es? Wie gestalte
ich mein Haus energiespa­
rend? In der Fellbacher
Hausausstellung bleiben
keine Fragen offen: Dem
Weg zum eigenen Traum­
haus steht nichts mehr im
Wege.

Raus aus der Obdachlosigkeit
LBG­Projekt in Sigmaringen wird mit Preis „Soziale Stadt 2012“ ausgezeichnet

Mit der Vermietung eines
komplett modernisierten
Wohngebäudes an den ka­
tholischen caritativen Fach­
verband für Prävention und
Rehabilitation in der Erzdiö­
zese Freibug e.V. (AGJ) leis­
tet die Landes­Bau­Genos­
senschaft Württemberg eG
(LBG) mit Sitz in Stuttgart
einen entscheidenden Bei­
trag, den in Not geratenen
Menschen, eine neue Le­
bensperspektive zu bieten.
Diese Kooperation macht es
den meisten Betroffenen
möglich, sich im Alltag zu or­
ganisieren und wieder zu­
rück ins eigene Leben zu fin­
den.
Das modernisierte Wohnge­
bäude der LBG wird dem
Fachverband AGJ zu einem
Pauschalpreis vermietet.
Dieser vergibt die Wohnun­
gen selbstständig an die Be­

troffenen weiter. Das Verfah­
ren gestaltet sich durch die
Komplettvermietung der
LBG extrem vereinfacht und
spart lange bürokratische
Wege.
Die „klassische Wohnungslo­
senbiografie“ gibt es nicht.

Die Gründe für den Verlust
der Wohnung treten in der
Regel nicht isoliert auf.
Mehrere Faktoren treffen
zusammen. Beispiele sind:
der Verlust der Arbeit, Über­
schuldung, persönliche
Schicksalsschläge, oft chro­

nische körperliche oder psy­
chische Erkrankungen,
Suchtprobleme oder Haft­
strafen.
Oftmals wird die Integration
durch fehlende schulische
oder berufliche Qualifikatio­
nen und/oder einen Migra­
tionshintergrund erschwert.
Obdachlose Menschen befin­
den sich in einem Teufels­
kreis aus Wohnungs­ und
Arbeitslosigkeit. Aus 171 Be­
werbungen aus dem gesam­
ten Bundesgebiet wurden 20

Projekte aus­
gewählt. Es
wurden zehn
Preise und
zehn An­
e r k e n n u n ­
gen ausge­
s p r o c h e n .
Die Jury fin­
det an die­
sem Projekt
b e s o n d e r s
b e e i n d r u ­
ckend, dass

Wohnungsunternehmen mit
dem Trägerverein, der Stadt,
dem Landkreis und der Kir­
che kooperieren, um gemein­
sam den Teufelskreis aufzu­
brechen.
Die zeitweiligen Bewohner
des Hauses kommen durch

Lohn und Gehalt oder die
Grundsicherung des Jobcen­
ters selbst für die Kaltmiete
und die Betriebskosten auf.
Die Wohnungslosen werden
durch das „Betreute Woh­
nen“ der AGJ bis zu drei Jah­
ren von geschultem Personal
begleitet.
In dieser Zeit werden sie bei
der oft neu zu erlernenden
eigenen Haushaltsführung
unterstützt.
Qualifizierungsmaßnahmen
wie Computerschulungen
und Persönlichkeitstraining
während des Aufenthaltes
öffnen für diese Menschen
neue Perspektiven auf dem
Arbeitsmarkt.
Von den 105 Personen, die
zwischen 2006 und 2011 im
Rahmen des Hilfsangebotes
beraten und begleitet wur­
den, sind nur neun Personen
wieder ohne festen Wohnsitz
oder in stationären Einrich­
tungen.
Das Wohngebäude befindet
sich in einem ganz normalen
Wohngebiet – das baut Vor­
urteile ab. Die erfolgreich
durchgeführten Maßnahmen
bleiben nicht unbemerkt von
anderen Vermietern. Inzwi­
schen sind auch sie bereit,
an Obdachlose zu vermieten.

Wettbewerb „Preis Soziale
Stadt 2012“. Die Personen
auf dem Bild sind (v.l.n.r):
Axel Gedaschko, GdW,
Joachim Leitow, LBG, Josef
Vogel, LBG, Mathias Friko,
LBG, Achim Noefer, AGJ, Joa­
chim Freitag, AGJ, Thomas
Rutschmann, AGJ und Lukas
Siebenkotten, Deutscher
Mieterbund. Foto: privat

Mit einem ungewöhnlichen
Projekt hat die Landes­Bau­
Genossenschaft Württem­
berg eG (LBG) aus Stuttgart
einen Preis im Wettbewerb
„Soziale Stadt 2012“ gewon­
nen, Ziel: „Wieder selbst­
ständig wohnen – von der
Obdachlosigkeit in ein gere­
geltes Leben“.


